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Editorial 
Liebe Aquarianerinnen, Aquarianer und Interessierte 
 
Nun ist der Sommer ja voll angekommen und viele Aquarianerinnen und 
Aquarianer verbringen die Abende und freien Tage gerne draussen. Grillieren 
statt observieren lautet die Devise. Oder man begibt sich in die Ferien und fährt 
das Hobby zeitlich etwas herunter. Bei meinen Becken ist allerdings die 
Temperatur ziemlich hochgefahren…… 
Die diesjährige DV ist vorbei und der der Vorstand des SDAT beschäftigt an 

verschiedenster Stelle u.a. auch mit Ausstellungen, wie z.B. der SwissFisch 2026 in Zollikon und 
der AquaFisch 2027 in Friedrichshafen, an denen er vertreten sein wird. Zudem läuft eine Spende 
zur Unterstützung der ARCOF, an der wir uns ebenfalls beteiligen - siehe hierzu in dieser und in 
der letzten Ausgabe. 
Als Weiterbildung bietet der SDAT zusammen mit Expertinnen und Experten aus dem Tierpark 
Dählhölzli einen Kurs «Grossfische» an, an dem Du Dich als Halter solcher Fische oder Interesse 
halber anmelden kannst. Es werden sicher viele neue Aspekte zur Biologie und Haltung von 
Grossfischen aufgezeigt.  
Zusätzlich findet im September der Kompanima Kurs «Damit Fische sich im Aquarium wohlfühlen» 
zusammen mit dem Aquariumverein Winterthur statt. Anmelden kann man sich via Webseite 
oder wenn man die Angaben des Flyers in diese Ausgabe nützt. Der Kurs bietet kostenlos Fragen 
und Ratschläge zum Einstieg in die Aquaristik und zur Einrichtung eines Aquariums. Auch 
erfahrene Aquarianerinnen und Aquarianer finden hier neue Informationen. 
Als ein Highlight in unserem 26jährigen Bestehen betrachten wir sicher die diesjährige Ausstellung 
an der OFFA in St. Gallen. Dank der Aquaria St. Gallen (Organisation, Aufstellen und Abräumen 
vor Ort), einigen Aquarienvereinen, die jeweils ein Becken gestaltet haben, und den 
Terrarienfreunden Ostschweiz mit seinen eingerichteten Terrarien, ist es gelungen eine 
ansprechende und vielfältige Ausstellung mit Fischen und Terrarientieren in schönen und 
tiergerecht eingerichteten Schaubecken zu zeigen.  
Zu guter Letzt hat es in der aktuellen Ausgabe Informationen über die Sensibilisierungskampagne 
verschiedener Kantone gegen das Aussetzen von exotischen Aquarien- und 
Gartenteichlebewesen und die Bedrohung des Reisanbaus durch die Apfelschnecke (Pomacea 
canaliculata) in der EU. Zusätzlich findest Du auch Berichte über zwei weitere Klein(st)fische, 
einen kleinen afrikanischen Killifisch und eine europäische Zwerggrundel.  
Alles Gute beim Beobachten Eurer Flossenträger und Wassertiere! 
André Studer  
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DATUM ANLASS ORGANISATOR 

Samstag, 
4. Juli 2026 

Monatliche Fisch- und Wasserpflanzenbörse in 
Winterthur 

Winterthur 

Sonntag, 
12. September 

Kompanima Kurs 
 

Kompanima, 
SDAT 

Samstag / Sonntag, 
10./11. Oktober 26 

SwissFish Messe 
 

Betta 
Helvetia 

Sonntag, 
18. Oktober 2026 

SDAT-Weiterbildung 2026 
 

SDAT 

25. Oktober 2026 8. Aquaristik Börse in Brunnen Innerschwyz 

31. Oktober 2026 Ostschweizer Herbstbörse für Aquarienfische und –
pflanzen 

St. Gallen 

Samstag / Sonntag 
31.Okt. / 1. Nov. 26 

Wochenende des öffentlichen Aquariums Div Vereine 

Samstag, 
21. November 2026 

Präsidentinnen- und Präsidententreffen 
 

SDAT/DCG 

Samstag, 
27. Februar 2027 

Sachkundenachweis Modul Störe 
 

SDAT/DCG 

13. März 2027 Sachkundenachweis Grundkurs SDAT 

13. März 2027 Sachkundenachweis Modul Rochen SDAT 

 

https://www.sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/213-monatliche-fisch-und-wasserpflanzenboerse-in-winterthur-8
https://www.sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/213-monatliche-fisch-und-wasserpflanzenboerse-in-winterthur-8
https://sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/210-kompanima-kurs-2
https://sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/216-swissfish-messe
https://sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/207-sdat-weiterbildung-2026
https://sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/215-8-aquaristik-boerse-in-brunnen
https://www.sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/217-ostschweizer-herbstboerse-fuer-aquarienfische-und-pflanzen
https://www.sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/217-ostschweizer-herbstboerse-fuer-aquarienfische-und-pflanzen
https://sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/209-wochenende-des-oeffentlichen-aquariums-4
https://sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/208-praesidentinnen-und-praesidententreffen-4
https://sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/214-sachkundenachweis-modul-stoere-10
https://www.sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/220-sachkundenachweis-grundkurs-9
https://www.sdat.ch/index.php/aktuel-termine/aktuelle-termine/219-sachkundenachweis-modul-rochen-6
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OFFA – Sonderschau Aquaristik und Terraristik 
André Studer, Olten 
 
Wie du sicher schon erfahren (DV25/26) und gelesen hast (AQUAterra 2-2026, Instagram sdat.25, 
Newsletter5) hat der SDAT zusammen mit der Aquaria St. Gallen und den Reptilienfreunden 
Ostschweiz eine Sonderschau an der OFFA 2026 durchgeführt.  
Dabei übernahmen dankenderweise Mitglieder des Aquaria St. Gallen die Organisation und 
Durchführung der Ausstellung. Sie verhandelten mit der OFFA direkt, die sich sehr interessiert 
zeigte und überhaupt erst die Ausstellung durch Sponsoring ermöglichte. Dasselbe tat der 
Schweizerische Dachverband SDAT, der ebenfalls für diese und die nächsten Ausstellungen einen 
hohen Geldbetrag als Unterstützung zusprach. 
Der Aufbau begann am Samstag vorher, an dem die meisten Aquarien aufgestellt und mit Tieren 
und Pflanzen besetzt wurden. Die 12 Aquarien und die 5 Terrarien wurden durch Mitglieder der 
Aquarienvereine St. Gallen, Graubünden, Danio Zürich und Olten und den Reptilienfreunden 
Ostschweiz eingerichtet. Dabei wählten sie verschiedene Grossregionen oder Fischgruppen als 
Themen wie Asien, Amazonas, Victoriasee, 
Tanganjikasee, Guppy, weisse Fische, 
Zwergcichliden, Zwerggarnelen und Axolotl, 
während in den Terrarien Zwergbartagamen, 
Biberschwanzagamen, Blaue Bambus-Taggeckos, 
bunte Asseln oder Stabschrecken gezeigt 
wurden. 
Der Andrang der Leute war unterschiedlich, aber 
tagsüber oft gross, wobei ich nebst Aufstellen 
nur am Samstagnachmittag und am Sonntag vor 
Ort war. Es befanden sich eigentlich immer 
Personen in der Ausstellung und das OFFA-Spiel 
mit den Holzfiguren bewirkte zusätzlich, dass sich Kinder mit den Aquarien und Terrarien 
beschäftigten. 

Daneben wurde auch etwa zweimal am Tag gezeigt, 
wie man ein Aquarium einrichten kann und was man 
dabei beachten sollte. Diese Kurse waren stets gut 
besucht und offenbar 
ein schöner Erfolg. 
Insgesamt waren viele 
Besucherinnen und 
Besucher zu sehen. 
Und durch die recht 

zahlreichen 
Informationspersonen 

konnten diese auch viele spannende Details zu den zur Schau 
gestellten Tieren erfahren.    
Weitere Informationen wurden zum Projekt ARCOF gezeigt. Hier 
stellte ein grosses Spendeplakat die Umwelterziehung von 
Jugendlichen im Amazonasgebiet vor. Dieses Projekt wurde 
hingegen nur mässig beachtet. 

Publikum während der Ausstellung 
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Die Vereinslandschaft der Aquarienvereine in der 
Schweiz konnten wir verschiedenen Personen 
schmackhaft machen. Es gibt doch noch viele 
unorganisierte Aquarianerinnen und Aquarianer in 
der Schweiz. Sie wissen weder, wo es Vereine in der 
Schweiz gibt, noch dass ein Dachverband existiert.  
 
 

 
Daneben waren auch das Kennenlernen und das 
Kontaktknüpfen des Informationspersonals 
untereinander wichtig, vor allem, da ja auch 
künftige Ausstellungen an der OFFA geplant sind. 
Die übliche St. Galler Bratwurst ohne Senf wurde 
nicht nur zur Schau gestellt, sondern auch fleissig 
verspiesen. 
So verging die erste Sonderschau Aquaristik und 
Terraristik 2026 an der OFFA St. Gallen zur 
vollsten Zufriedenheit des SDAT, gut organisiert, 
über die Bühne und ist schon wieder Geschichte. 
Wir freuen uns Euch an der nächsten Ausstellung wieder zusehen. Ein herzliches Dankeschön 
nochmals dem OK der Ausstellung und der Aquaria St. Gallen für die tadellose Organisation und 
auch den unkomplizierten Auf- und Abbau der Ausstellung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zur Kontrolle schaut der OK-Präsident schon mal 
hinter einem Aquarium hervor 

Man getraut sich ja nicht die Wurst mit Senf zu 
geniessen, also muss wenigstens  Zwiebelsauce her 

Leicht zufriedener Blick des Vereinspräsidenten 

Beim Abräumen wie auch sonst verlief organisatorisch alles klar und reibungslos 
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Hier noch einige BewohnerInnen und Beispiele eingerichteter Aquarien und Terrarien: Es gab 
stark bepflanzte Aquarien, Stein-, Laubboden- und andere Aquarien. Alle waren sie gut mit 
Schildern beschriftet und zusätzlich in einem erhältlichen Ausstellungsheft ausführlicher 
beschrieben.  
 

 

 

 

Ein Publikumsmagnet: Axolotl (Ambystoma andersoni) 
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Schön war’s, 
danke allen Beteiligten und Helfenden  

und bis 2027 
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Bamileke Killifisch (Aphyosemion bamilekorum) 
Georgie Bull (Übersetzung A.Studer, mit DeepL.com) 
 
Maximale Länge: 40 mm, Status auf der Roten Liste: Gefährdet;  
SHOAL-Prioritätsfisch: Ja Beschrieben von: A.C. Radda (1971) 
 
Der Bamileke-Killifisch ist ein kleiner, in Bächen lebender Süsswasserfisch, der im oberen Sanaga-
Flusssystem im Westen Kameruns endemisch ist und nur in einem begrenzten Gebiet aus 
Hochland-Savannen und bergigen Bächen vorkommt. Sein Verbreitungsgebiet umfasst 
schnellfliessende Bäche und Quellgebiete, wo das Wasser kühl, klar und gut mit Sauerstoff 
angereichert ist. Aufgrund seines sehr kleinen geografischen Verbreitungsgebiets mit einer 
Besiedlungsfläche von weniger als 500 km² und der Fragmentierung der Hochland-Flusssysteme 
kommt die Art wahrscheinlich in kleinen, isolierten Teilpopulationen vor. Sie wurde bisher nur an 
zwei Standorten nachgewiesen. Ihre Abhängigkeit von intakten Quellgebietslebensräumen macht 
sie besonders empfindlich gegenüber Störungen. 
Verbreitung: Gebiet um Bafoussam im Westlichen Hochland von Kamerun. Erwachsene Tiere 
erreichen eine Länge von etwa 40 mm – die maximale Größe, die für diesen Bericht relevant ist – 
und gehören zur vielfältigen afrikanischen Killifisch-Gemeinschaft. Killifische sind bekannt für ihre 
leuchtende Färbung, ihre geringe Größe und ihre stark lokal begrenzte Verbreitung. Viele 
afrikanische Killifische sind an saisonale Tümpel angepasst, doch der Bamileke-Killi ist keine 
saisonale Art: Er bewohnt permanente oder semi-permanente Bäche statt temporärer 
Feuchtgebiete. 
 
Physiologisch gesehen ist die Art ein Bodenlaicher, der seine Eier auf oder in der Nähe des 
Substrats ablegt. Die Eier brauchen zur Entwicklung Berichten zufolge etwa einen Monat. Die 
veröffentlichten ökologischen Informationen sind begrenzt, doch eng verwandte Aphyosemion-
Arten ernähren sich typischerweise von kleinen Wasserwirbellosen. Der Bamileke-Killifisch 
bewohnt nachweislich schnell fliessende Bäche, in denen solche Beutetiere reichlich vorhanden 
sind. Darüber hinaus gibt es in der verfügbaren Literatur kaum artspezifische Daten zur Ernährung 
oder zum Verhalten. 

 
Biologische und ökologische 
Anmerkungen 
Obwohl er klein und optisch unscheinbar 
ist im Vergleich zu einigen Verwandten 
der Gattung Aphyosemion, weist der 
Bamileke-Killi Merkmale auf, die ihn 

ökologisch einzigartig machen. Als nicht saisonabhängiger, in Bächen lebender Killifisch 
unterscheidet er sich vom bekannten anderen einjährigen Killifischen, wie sie anderswo in Afrika 
zu finden sind. Anstatt sich auf dürreresistente Eier und vorübergehende Wasserstellen zu 
verlassen, lebt er in fliessenden, permanenten Gewässern, wodurch er stärker von hydrologischer 
Stabilität und der Unversehrtheit des Sediments abhängig ist. Die Tatsache, dass er ein 
Bodenlaicher ist, der seine Eier auf dem Substrat ablegt, lässt vermuten, dass sein 
Fortpflanzungserfolg eng von einer guten Substratqualität und stabilen Bodenbedingungen 
abhängt. Störungen des Flussbettes (z. B. Verschlammung, Sedimentation, Störungen durch 
menschliche Aktivitäten) könnten somit die Fortpflanzung direkt beeinträchtigen, was erklärt, 
warum Lebensraumveränderungen eine so schwerwiegende Bedrohung darstellen. 
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Seine sehr geringe Körpergrösse und sein begrenztes Verbreitungsgebiet machen ihn zudem von 
Natur aus anfällig für rasche Umweltveränderungen. Wie wir bei anderen Arten in diesem Bericht 
gesehen haben, können Bestände kleiner Fische mit begrenztem Verbreitungsgebiet und 
speziellen Lebensraumansprüchen bei veränderten Bedingungen rasch zurückgehen, und solche 
Arten verschwinden oft lange bevor sie formell untersucht werden, was den jüngsten 
Erhebungsbemühungen zusätzliche Dringlichkeit verleiht. 
 
Naturschutzbemühungen 
Bis vor kurzem war der Art keine bekannte formelle Aufmerksamkeit im Naturschutz 
zuteilgeworden, und es fehlte an systematischen Naturschutzdaten. Das begann sich 2025 zu 
ändern, als ein Feldprojekt mit finanzieller Unterstützung der Rufford Foundation ins Leben 
gerufen wurde, um die Verbreitung, Population, Lebensraumbedingungen und den 
Erhaltungszustand der Art zu erfassen. Im Rahmen des Projekts werden Basisinformationen 
mithilfe standardisierter Erhebungsmethoden wie Kescherprobe Entnahmen und visuellen 
Sichtungserhebungen gesammelt. 
 
Zu den Zielen gehören: 
Die Ermittlung verbleibender Rückzugsgebiete. 
Die Dokumentation von Lebensraummerkmalen und Gefährdungen. 
Die Erstellung des ersten fundierten Datensatzes für die langfristige Überwachung. 
Die Bereitstellung von Erkenntnissen als Grundlage für künftige Naturschutzmassnahmen. 
Diese jüngsten Bemühungen zur Bestands- und Lebensraumerfassung sind ein ermutigendes 
Zeichen dafür, dass diese Art eine Chance auf Erholung haben könnte, vorausgesetzt, es gibt 
ausreichende Unterstützung durch Wissenschaft, Naturschutz und möglicherweise auch die 
Öffentlichkeit. 
 
Wissenslücken 
Trotz des bisherigen Wissens bestehen 
weiterhin erhebliche Wissenslücken über 
diesen Fisch. Zum Beispiel: 
Langfristige Populationstrends sind nicht 
gut dokumentiert. Da die systematische 
Überwachung erst 2025 begann, fehlen uns 
verlässliche Daten darüber, ob die 
Populationen stabil sind, zurückgehen oder 
vielleicht rapide schrumpfen. 
Das volle Ausmass seines Lebensraums – ob 
es Populationen in noch nicht untersuchten 
Flüssen oder Hochlandbächen gibt – ist 
ungewiss. Ohne umfassende Erhebungen 
könnte das „Besiedlungsgebiet“ grösser sein, aber ebenso gut könnte es ausgestorbene 
Populationen geben, von denen wir nichts wissen. 
Es gibt nur wenige veröffentlichte Informationen über seine Ökologie, die über grundlegende 
Fortpflanzungs- und Lebensraumpräferenzen hinausgehen; Details wie die Lebensgeschichte 
unter natürlichen Bedingungen (Wachstumsrate in freier Wildbahn, saisonale Muster, Ernährung 
in situ) sind spärlich.  
Es gibt kein dokumentiertes gross angelegtes Schutzprogramm oder einen Schutzgebietsstatus, 
der speziell auf die Bäche zugeschnitten ist, in denen er lebt. 

Verbreitungsgebiet von Aphyosemion bamilekorum in 
Kamerun (mit Dank an IUCN-Rote Liste) 
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Diese Lücken verdeutlichen, wie wichtig es ist, die weitere Feldforschung, den Schutz von 
Lebensräumen und – wo nötig – Zuchtprogramme in Gefangenschaft oder Ex-situ-
Schutzmassnahmen zu unterstützen. 
 
Der Bamileke-Killifisch veranschaulicht die Herausforderungen beim Artenschutz, denen Afrikas 
kleine Quellgewässerfische gegenüberstehen. Sein Rückgang spiegelt den allgemeinen Druck auf 
die Süßwasserökosysteme im Hochland wider – Systeme, denen weit weniger Aufmerksamkeit 
geschenkt wird als grossen Flussgebieten, die jedoch oft einen aussergewöhnlichen lokalen 
Endemismus aufweisen. Da er auf ein so enges Verbreitungsgebiet beschränkt ist, hat jede 
Verbesserung oder Verschlechterung der Lebensraumqualität unmittelbare Konsequenzen.  
Der Schutz von Arten wie A. bamilekorum trägt daher dazu bei, ganze Mikroökosysteme zu 
erhalten, die eine einzigartige Artenvielfalt beherbergen. Letztendlich hängt das Überleben des 
Fisches von der Unversehrtheit der Hochlandbäche Kameruns ab. Lebensraumzerstörung, 
Verschmutzung und der Druck durch den Fang bedrohen seine ohnehin schon kleinen 
Populationen, während langjährige Wissenslücken den Artenschutz behindert haben. Das 
aktuelle Feldprojekt 2025 stellt einen entscheidenden ersten Schritt zum Verständnis und Schutz 
dieses grossartigen Miniaturwunders dar. 
 
Herzlichen Dank an Michael Edmondstone (m.edmondstone@shoal.org.uk), dass ich Texte und Fotos  
verwenden durfte und an die Autor:innen und Fotograf:innen der neu gefundenen Fischarten.  
(Die Originalpublikation https://shoalconservation.org/wp-content/uploads/2025/12/TINY-FISHES-SHOAL-
2025.pdf) 

 
 

 

https://shoalconservation.org/wp-content/uploads/2025/12/TINY-FISHES-SHOAL-2025.pdf
https://shoalconservation.org/wp-content/uploads/2025/12/TINY-FISHES-SHOAL-2025.pdf
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Trichonida-Zwerggrundel (Economidichthys trichonis) 
Georgie Bull (Übersetzung A.Studer, mit DeepL.com) 
 
Maximale Länge: 18 mm, Status auf der Roten Liste: Vom Aussterben bedroht 
SHOAL-Prioritätsfisch: Ja, Beschrieben von: Economidis, P. S.; Miller, P. J. (1990) 
Verbreitung: Das untere Achelous-Flusssystem im Südwesten Griechenlands, 
einschließlich der Seen Trichonida und Lysimachia 
 
Europas kleinster Süßwasserfisch lebt in einem wenig bekannten Flusssystem in 
Westgriechenland. Inmitten des Schilfs und der klaren Untiefen der Seen Trichonida und 
Lysimachia lebt Economidichthys trichonis  –  eine Grundel, die so winzig ist, dass die Weibchen 
bereits bei einer Länge von nur 18 mm geschlechtsreif sein können. Ihre Larven, die etwa 2,1 mm 
groß sind, gelten als die kleinsten freilebenden Wirbeltiere Europas. 
Die Trichonida-Zwerggrundel, die erstmals 
1990 von Economidis und Miller beschrieben 
wurde, gehört zu einer charakteristischen 
Gruppe von Süsswassergrundeln, deren 
Verbreitung die fragmentierte geologische 
Geschichte Westgriechenlands widerspiegelt. 
Ihr gesamtes bekanntes Verbreitungsgebiet 
liegt im unteren Achelous-Flussgebiet, 
einschließlich der Seen Trichonida und Lysimachia – beide gehören zu den klarsten und tiefsten 
Seen Griechenlands –, wo sie in deren flachen, bewachsenen Uferbereichen Zuflucht findet. Es ist 
eine gesellige kleine Art, die am   häufigsten dort anzutreffen ist, wo die Unterwasservegetation 
am dichtesten ist. 
Die Grundel ist ein Bodenbewohner und lebt in Gebieten mit dichter Wasserpflanzenvegetation, 
Schilfgürteln und geschützten Buchten bis in eine Tiefe von etwa 15 Metern. Sie taucht auch an 
Flussmündungen auf und bildet manchmal kleine Schwärme nahe der Oberfläche über Kies und 
Steinen. Die flachen, Pflanzen reichen Mikrohabitate, auf die sie angewiesen ist, bieten Schutz vor 
Raubtieren und beherbergen das Zooplankton, von dem sich die Art ernährt. 
 
Zu seinen nächsten Verwandten gehört die Westgriechische Grundel (Economidichthys 
pygmaeus), eine weitere winzige griechische Endemie. Laut der Roten Liste der IUCN liegen uns 
nach der letzten Bewertung im November 2023 immer noch keine verlässlichen Schätzungen zur 
Populationsgröße oder -entwicklung vor, und wir wissen nicht einmal, wie viele Teilpopulationen 
es gibt. Da ihr Verbreitungsgebiet so klein ist – nur 252km², wobei die Art nur an drei Standorten 
bekannt ist – und da die Qualität ihres Lebensraums vermutlich abnimmt, wird sie seit 2006 als 
„stark gefährdet“ geführt. 
 
Bedrohungen 
Für eine Art, die auf saubere, pflanzenreiche Flachwassergebiete angewiesen ist, waren die 
letzten Jahrzehnte nicht gerade günstig. Seit Mitte des 20. Jahrhunderts wurden der Trichonida-
See und der Lysimachia-See – von Natur aus nährstoffarme Gewässer – stetig mit Düngemitteln 
und organischen Schadstoffen belastet. Da sich die Seen in Richtung Eutrophierung entwickelt 
haben, haben sich auch die Zooplanktongemeinschaften, auf die die Grundel angewiesen ist, 
verändert, wodurch eine wichtige Nahrungsquelle geschwächt wurde. 
Der Trichonida-See ist in besserem Zustand als der Lysimachia-See, aber auch dort ist der Trend 
deutlich: Die Nährstoffwerte steigen langsam an. Abflüsse aus der Landwirtschaft, 
Olivenölmühlen, Viehzuchtbetrieben und unbehandeltem häuslichem Abwasser tragen alle dazu 
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bei. Selbst etwas so Einfaches wie illegale Müllablagerungen am Ufer trägt zum allmählichen 
Rückgang der Wasserqualität bei. 
Der Lysimachia-See ist seit Jahrzehnten eutroph. Bis zum Jahr 2000 floss unbehandeltes Abwasser 
aus der nahegelegenen Stadt Agrinio in ihn. 
Obwohl diese Einleitung eingestellt wurde, halten die Auswirkungen in Form hoher 
Phosphorkonzentrationen und andere Nährstoffe an, weil nach wie vor landwirtschaftliche 
Abwässer hineinfliessen. 
Eine weitere stille, aber erhebliche Bedrohung ist der Verlust von Schilfgürteln. Durch 
Landgewinnungsmassnahmen an den Seeufern sind die flachen, bewachsenen Zonen, in denen 
die Grundeln ihre Eier ablegen, zurückgegangen. 
Die Fischereipraktiken stellen eine weitere Belastung dar. Am Trichonida-See setzen Fischer 
nachts oft helle Lichter ein, um den Grossschuppigen Sandsprotten (Atherina boyeri) anzulocken. 
Leider ziehen die Lichter auch Grundel-Larven an, wodurch sie für Raubtiere viel leichter zu fangen 
sind. 
Über die Seen hinaus wurde das untere Achelous-Becken durch intensive 
Bewässerungslandwirtschaft umgestaltet. Übermässige Entnahme von Grundwasser, 
trockengelegte Feuchtgebiete und künstlich angelegte Hochwasserschutzkanäle haben die 
natürlichen Wasserläufe verändert.  
Abflüsse aus landwirtschaftlichen Betrieben tragen weiterhin zur Eutrophierung in Quellen und 
Auenlebensräumen bei, während vermehrter Schlamm aus Boden- und Ufererosion die 
Wasserpflanzen erstickt hat – genau den Lebensraum, auf den dieser winzige Fisch angewiesen 
ist. 
 
Obwohl die Trichonida-Zwerggrundel auf sehr gefährdete Seesysteme beschränkt ist, gibt es 
derzeit keinen artspezifischen gesetzlichen Schutz und keinen eigenen Bewirtschaftungsplan für 
diese Art. Die Seen Trichonida und Lysimachia sind Teil des Natura-2000-Netzwerks der 
Europäischen Union, das zwar einen gewissen Schutz auf Gebietsebene bietet, doch laut IUCN 
wurden umfassendere Bewirtschaftungspläne noch nicht fertiggestellt, und die bestehenden 
Schutzmaßnahmen werden nicht aktiv durchgesetzt. 
Positiv zu vermerken ist, dass die Art von Ex-situ-Erhaltungsmassnahmen profitiert hat. Im 
Rahmen des von der AG Levantis Foundation finanzierten AFRESH-Projekts berichtete eine 
Veröffentlichung aus dem Jahr 2023 in Oryx über die erfolgreiche Etablierung von 
„Sicherheitsbeständen“ in Gefangenschaft. 
Obwohl die Grundel also vollständig innerhalb eines Schutzgebiets vorkommt und nun über 
Sicherungspopulationen in Gefangenschaft verfügt, gibt es nach wie vor grosse 
Herausforderungen – insbesondere was die Durchsetzung und die Lebensraumqualität vor Ort 
betrifft. Es sind dringend aktivere und besser ausgestattete Schutzmassnahmen erforderlich, 
wenn dieser winzige Fisch eine sichere Zukunft haben soll. 
 
Herzlichen Dank an Michael Edmondstone (m.edmondstone@shoal.org.uk), dass ich Texte und Fotos  
verwenden durfte und an die Autor:innen und Fotograf:innen der neu gefundenen Fischarten.  
(Die Originalpublikation https://shoalconservation.org/wp-content/uploads/2025/12/TINY-FISHES-SHOAL-
2025.pdf) 

https://shoalconservation.org/wp-content/uploads/2025/12/TINY-FISHES-SHOAL-2025.pdf
https://shoalconservation.org/wp-content/uploads/2025/12/TINY-FISHES-SHOAL-2025.pdf
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Eine beliebte Aquarienschnecke wird zur Bedrohung für die 
Landwirtschaft 
  

Apfelschnecken aus Südamerika, die in der Aquaristik gehalten 
werden, hat man das erste Mal 2017 in der Schweiz in Freiheit 
bemerkt. Einfuhr, Handel, Züchtung und Weitergabe der Tiere sind in 
der EU seit 2019 verboten. Die Schweiz unterhält mit der EU ein 
Agrarabkommen, so dass die gleichen Regeln, also dieses Verbot, 
auch bei uns gelten. 
(https://www.fedlex.admin.ch/eli/oc/2025/397/de#annex_3/lvl_u1/lvl_2  
Anhang 3.2) 

Die Apfelschnecke (Pomacea canaliculata) richtet v.a. beim 
Reisanbau in Südeuropa Schaden an. Aufgrund der 
Wintertemperauren sterben sie bei uns ab. Die längerfristige 
Besiedlung ist zur Zeit auf dem Balkan und in Südeuropa ein Thema. 
Aufgrund der Klimaerwärmung könnte sie natürlicherweise ihr 
Verbreitungsgebiet gegen Norden erweitern. Die Apfelschnecke, die 
in unseren Breiten kaum natürliche Feinde hat, kann auch durch den 
illegalen Handel oder Wasserpflanzen verschleppt werden. 
Rosafarbige Eier deuten meist auf Gelege dieser Apfelschnecken hin 
und sollten der Behörde gemeldet werden. 
 
Originalartikel gelesen in NZZ, 8.6.26, (Fotos: common licenses) 
https://www.tagesanzeiger.ch/apfelschnecke-invasiver-schaedling-breitet-sich-in-der-schweiz-aus-188967823282 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Apfelschnecke, helle Zuchtform, 
im Aquarium 

Weissliche bis rötliche gut 
sichtbare Eier an Pflanzen 
deuten auf die Apfelschnecke 
hin 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/oc/2025/397/de#annex_3/lvl_u1/lvl_2
https://www.tagesanzeiger.ch/apfelschnecke-invasiver-schaedling-breitet-sich-in-der-schweiz-aus-188967823282
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1 Franken für Umweltbildung: Die SDAT-Spendenaktion für ARCOF 
ist gestartet 
Stefan Mauch, Aquarienverein Graubünden 
 
An der OFFA fiel der Startschuss für die SDAT-Spendenaktion zugunsten von ARCOF in Iquitos, 
Peru. Nun sind alle interessierten Aquarianerinnen und Aquarianer eingeladen, dieses Projekt 
mitzutragen und in ihrem Umfeld bekannt zu machen. 
Die Idee ist einfach: Mit einer Spende helfen wir, Schulklassen aus Iquitos ins Aquarium of the 
Amazon zu bringen, wo Kinder lernen, warum Umweltverschmutzung Flüsse, Fische und 
Lebensräume gefährdet. Der erste konkrete Schritt sind die Busfahrten. Mit 3’410 CHF können 
rund 3’870 Kinder erreicht werden – das entspricht ungefähr 1 Franken pro Kind. Mehrspenden 
werden für Lernmaterialien eingesetzt, damit das Gelernte nicht nach dem Besuch endet, sondern 
in Schule und Familie weiterwirkt. 
Warum unterstützt der SDAT dieses Projekt? Weil Aquaristik nicht am Beckenrand aufhört. Viele 
Fische, die uns faszinieren, stammen aus Regionen wie dem peruanischen Amazonasgebiet. Dort 
sind Flüsse nicht nur Lebensraum für Zierfische, sondern auch Nahrungsquelle, Arbeitsplatz und 
Grundlage des Alltags. Wenn Kinder verstehen, weshalb saubere Gewässer wichtig sind, beginnt 
Umweltbildung dort, wo sie langfristig am meisten bewirken kann. 
Der SDAT beteiligt sich selbst mit 500 CHF an der Aktion. Gleichzeitig soll die Spendensammlung 
bewusst breit getragen werden: über die SDAT-Kanäle, über Vereine und Sektionen, über soziale 
Medien und – wo möglich – auch über lokale Zeitungen. An der OFFA wurde das Projekt bereits 
mit Spendenposter, QR-Code und Twint-Möglichkeit sichtbar gemacht. Nun soll diese Reichweite 
weiterwachsen. 
Besonders wertvoll ist dabei jede Unterstützung aus den Vereinen. Wer einen Beitrag auf der 
eigenen Vereinswebseite, in einem Newsletter, auf Facebook oder Instagram teilt, hilft mit, das 
Projekt über den SDAT hinaus bekannt zu machen. Auch lokale Medien interessieren sich oft für 
konkrete Geschichten mit regionalem Bezug: Schweizer Aquarianer unterstützen Umweltbildung 
für Kinder am Amazonas – das ist verständlich, greifbar und positiv. 
Weitere Informationen zur Spendenaktion gibt es beim SDAT oder direkt bei Stefan Mauch, dem 
Autor dieses Beitrags. Für Vereine, Sektionen oder lokale Medien können auch Presseunterlagen 
zur Verfügung gestellt werden, damit die Aktion unkompliziert weiterverbreitet werden kann. 
Unser Ziel ist klar: Möglichst viele Kinder sollen erleben, dass Flüsse keine Müllhalden sind, 
sondern Lebensräume. Jede Spende hilft, aus einer Busfahrt konkrete Umweltbildung zu machen. 
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Seltenes Weisses Seeohr (Haliotis sorenseni) nach 5 Jahren 
wieder gesichtet 
 

Forscher haben erstmals seit fünf Jahren ein 
lebendes Weisses Seeohr in freier Wildbahn 
gesichtet. Die seltene Meeresschnecke ist vom 
Aussterben bedroht – ein aufwendiges 
Rettungsprogramm soll die Art bewahren. 
Diese Schnecken produzieren ein grosses Gehäuse, 
dass vom Aussehen her an Ohren erinnert. Das 
Weisse Seeohr gilt als Delikatesse und wurde 
deshalb zu stark abgesammelt, so dass sich die 
Bestände, obwohl bereits in den 1990-er Jahren in 
Kalifornien geschützt, natürlicherweise nicht mehr 
erholten.   
Die Weibchen entlassen zwar mehrere 
Hunderttausend Eier ins Freiwasser, diese müssen 
aber sofort von benachbarten Männchen befruchtet 
werden. Da die grossen Tiere aber selten wurden 
und zu weit verstreut waren, konnten sie sich so 
nicht mehr fortpflanzen. 
Ein zusätzliches Problem ist eine 
Infektionskrankheit, die das Verdauungssystem der 
Schnecke angreift. Zusammen mit der Tatsache, 
dass diese Weissen Seeohren, wie andere Seeohren  

Seeohr (Foto pexels von rachel claire) auch, als Delikatesse gelten, konnte man eine 
Bestandesabnahme schon seit den 1970-er Jahren beobachten. 
Die einzige Möglichkeit zur Erhaltung scheint so die gezielte Nachzucht in Gefangenschaft mit 
nachfolgendem Aussetzen in geeigneten Lebensräumen zu sein, was seit 2019 in Südkalifornien 
gemacht wird. 
 
gelesen focus.de-online, 19.6.26 
 
https://www.instagram.com/p/DZKqNNsjyO3/?igsh=ZXFkZzlyNnZkMTVj  
(englisch) 
https://www.focus.de/earth/forscher-entdecken-lebendes-weisses-seeohr-vor-
kalifornien_1e2372a7-0d9b-4ca3-b98e-2d4fb1fe664b.html (deutsch) 
 

 

 

 
 
 
 

https://www.instagram.com/p/DZKqNNsjyO3/?igsh=ZXFkZzlyNnZkMTVj
https://www.focus.de/earth/forscher-entdecken-lebendes-weisses-seeohr-vor-kalifornien_1e2372a7-0d9b-4ca3-b98e-2d4fb1fe664b.html
https://www.focus.de/earth/forscher-entdecken-lebendes-weisses-seeohr-vor-kalifornien_1e2372a7-0d9b-4ca3-b98e-2d4fb1fe664b.html
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Was ist die AKZ? Bericht zum Regionalgruppentreffen  
Rene Grossklaus, AKZ Regionalgruppe Schweiz 
  
Der Arbeitskreis Zwergcichliden e.V. ist ein in Deutschland ansässiger Verein mit zurzeit 123 
Mitgliedern in Deutschland, Österreich, Schweiz, Liechtenstein und Frankreich. Derzeit sind wir in 
3 Regionalgruppen organisiert, die RG Nord, RG Ost und die Regionalgruppe Schweiz.  
Wie der Name schon sagt, beschäftigen wir uns hauptsächlich mit der Pflege und Vermehrung der 
kleinen Cichliden Arten aus Südamerika sowie West- und Ostafrika. Der Schwerpunkt liegt 
momentan allerdings eher auf Apistogramma aus Südamerika, da diese auch die grösste derzeit 
bekannte Gruppe darstellen. Trotzdem sind wir offen für Aquarianer aus anderen Gebieten und 
stehen auch anderen Interessierten mit Rat und Tat sowie unserer Erfahrung zur Seite.  
Viele unserer Mitglieder sind erfahrene Aquarianer und (Profi-)Züchter mit einem sehr breiten 
Fachwissen. Auch bekannte Autoren vivaristischer Literatur insbesondere über 
Zwergbuntbarsche finden sich in unseren Reihen. Zu unseren Vereinsleistungen zählen ein 
jährlich erscheinendes Heft, die AKZ News, sowie ein mit Zwergbuntbarschen bebilderter 
Kalender. Beides erstellen wir in Eigenproduktion.  
Die News enthalten Fachbeiträge von Mitgliedern über ihre Erfahrungen mit Zwergbuntbarschen, 
Berichte von den Regionalgruppen- und Jahrestreffen sowie allgemeine Informationen rund um 
den Verein. Ausserdem informiert der Vorstand seine Mitglieder mit einem regelmässigen 
Newsletter über kurzfristige aktuelle Entwicklungen rund um unsere Vereinsaktivitäten. Auch 
Gesuche und Angebote z.B. Nachzuchten oder Geschlechtertausch bei unausgeglichenen 
Geschlechterverhältnissen werden über den Newsletter verschickt. Natürlich leben auch wir, wie 
alle anderen Vereine, von den Aktivitäten unserer Mitglieder. 
Eine Bestandsliste inkl. Statistik zu den gehaltenen Arten und vorhandenen Nachzuchten ist in 
Arbeit und für Mitglieder zugänglich. Für Nichtmitglieder wird der Zugang eingeschränkt möglich 
sein.  
Das Highlight des Jahres ist sicher unser Jahrestreffen, welches immer im September stattfindet. 
Neben hochkarätigen Referenten, teilweise aus den eigenen Reihen, mit Fachvorträgen rund um 
die Zwergbuntbarschaquaristik gibt es auch eine Ausstellungsanlage mit 27 Becken, in denen 
nichtalltägliche Zwergbuntbarsche ausgestellt werden. Die Ausstellung hat sich als echtes 
Highlight und Magnet für Besucher erwiesen. Fehlen dürfen selbstverständlich auch die lebhaften 
Gespräche und Diskussionen nicht.  
Neben dem Haupttreffen gibt es auch noch ein Frühjahrstreffen sowie die Veranstaltungen der 
Regionalgruppen.  
Auch in der Schweiz gibt es seit fast 20 Jahren eine Regionalgruppe, die seinerzeit durch Nicole 
Kriyonas gegründet wurde. Manch einer mag sich vielleicht daran erinnern. Nach ihrem Rückzug 
aus der Aquaristik ist dann die Leitung der Regionalgruppe an mich übergegangen, aus 
verschiedenen Gründen sind die Aktivitäten aber mehr oder weniger zum Stillstand gekommen. 
Richi Feger hat dann die Leitung übernommen und diese bis zum Jahr 2023 behalten. Seit 2024 
liegt die Leitung wieder bei mir und ich werde dabei von unserem langjährigen Mitglied Tom 
Utinger unterstützt. Seit 2019 gibt es wieder regelmässige Treffen, auch wenn die Mitgliederzahl 
zwischenzeitlich auf 5 geschrumpft ist. 
Im April haben wir auch ein Aquarium im Rahmen der SDAT Veranstaltung an der OFFA in St. 
Gallen ausgestellt. Zu sehen gab es mit Ivanacara bimaculata und Apistogramma lineata zwei 
eher seltene Zwergbuntbarscharten in einem ausschliesslich mit Holz und Laub eingerichteten 
Aquarium. 
Das Treffen in diesem Jahr fand traditionell wieder in meiner Zwergbuntbarschanlage am 16. Mai 
ab 12:00 Uhr statt. Anwesend waren rund 30 Besucher aus der Schweiz, Österreich, Liechtenstein 



 
 

SDAT  AQUAterra 3-2026 18 

und Deutschland. Durch einige von mir gehaltene Vorträge bei verschiedenen Vereinen hat sich 
sicher ein zusätzliches Interesse entwickelt. Einige Vereine habe das Treffen für einen 
Vereinsausflug und den Nachmittag für die Besichtigung der Aquarienanlage genutzt. Es war 
genügend Zeit für angeregte Gespräche rund um das Thema Zwergbuntbarsche und Aquaristik 
allgemein. Natürlich wurde auch für das leibliche Wohl gesorgt und die letzten Gäste haben dann 
gegen 21 Uhr die Heimreise angetreten. Alles in allem würde ich diesen Nachmittag als sehr 
gelungenen Aquaristikevent bezeichnen, zumindest war die Resonanz bisher positiv. Durch das 
Engagement von Simeon konnten auch noch ein paar neue Mitglieder aufgenommen werden, so 
dass die Regionalgruppe Schweiz wieder auf 11 Mitglieder gewachsen ist. Darüber freue ich mich 
und ich hoffe auf weitere Treffen mit so grossartiger Beteiligung. 
Der nächste Event ist in Planung und wird am 29. Mai 2027 wieder im Aargau in Beinwil/Freiamt 
stattfinden. Natürlich freuen wir uns wieder über rege Beteiligung und viele Besucher. Zu sehen 
gibt’s dann wieder rund 130 Aquarien mir ca 70 eher seltenen Zwergbuntbarscharten, die nicht 
alltäglich im Aquarium zu finden sind. 
Zu guter Letzt gilt der Dank für diese gelungene Veranstaltung noch meiner Partnerin sowie 
unseren Mitgliedern Tom Utinger, Niclas Apolle und Daniel Müller mit Frau für die tatkräftige 
Unterstützung! 
Weitere Infos findet ihr unter www.Arbeitskreis-Zwergcichliden.de oder direkt bei mir unter 
vorsitzender@arbeitskreis-zwergcichliden.de 
Rene Grossklaus 
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Wird es dem Grasfrosch zu heiss? 
Urs Tester 
 
Zwischen 1988 und 2025 schrumpfte eine Grasfrosch-Metapopulation bei Basel, 
obwohl die Anzahl und Fläche der Laichgewässer markant zugenommen hat. Der 
kontinuierliche Rückgang spricht dafür, dass der Klimawandel die Ursache ist. Dem 
Grasfrosch könnte es künftig in tiefen Lagen zu heiss werden. 
 
Der Datensatz ist einzigartig: In einer Langzeitstudie hat der Autor zwischen 1988 und 
2025 die Populationsentwicklung von Grasfröschen (Rana temporaria) untersucht. In 
einem 500 ha grossen Untersuchungsgebiet südlich der Stadt Basel hat er an neun 
Gewässerstandorten jährlich die Laichballen dieser Metapopulation gezählt.  
Die Anzahl Gewässer nahm von 21 Gewässern 1988 auf 53 Gewässer 2025 zu. Die 
Gewässerfläche vergrösserte sich im gleichen Zeitraum von 3900 m2 auf 6150 m2. Die 
Anzahl Laichballen schwankte an jedem Standort, aber auch im gesamten 
Untersuchungsgebiet beträchtlich. Über die gesamte Untersuchungsperiode hinweg 
nahm die Laichballenzahl aber signifikant ab. In der Periode 1988 bis 1993 wurden 
durchschnittlich 8573 Laichballen gezählt. In der Periode 2021–2025 waren es jedoch nur 
noch durchschnittlich 2052 Laichballen.  
Zwischen 1997 und 2025 nahm die Laichballenzahl in den vor 1988 entstandenen 
Gewässern signifikant ab, während sie in den seit 1996 neu angelegten Gewässern 
signifikant anstieg. Durch das vergrösserte Gewässerangebot konnte der Rückgang 
zeitweise gestoppt werden. 
Aufgrund des über mehrere Jahrzehnte andauernden starken Rückgangs der 
Laichballenzahl schliesst der Autor, dass Faktoren dafür verantwortlich sind, die auf das 

gesamte Gewässersystem wirken. Der Klimawandel 
als Hauptursache scheint plausibel. Verschiedene 
mögliche Einflüsse des Klimawandels wurden auf 
Plausibilität überprüft. Erhöhte Mortalität der 
empfindlichen Jungtiere in besonders trockenen 
Jahren sowie erhöhte Mortalität durch höhere 
Temperaturen bei der Entwicklung des Laichs sind 
mögliche Erklärungen.  
Der einzigen bisher nicht gefährdeten Froschart in 
der Schweiz könnte auch in anderen, tief liegenden 
Regionen ein Bestandsrückgang drohen. Die 
Vergrösserung des Gewässerangebots, zum 
Beispiel mit vom Biber neu aufgestauten Flächen, 
könnte helfen, dieses Risiko zu reduzieren. 

 
Gelesen im Infodienst Biodiversität Schweiz Newsletter Nr. 195, Juni 2026 
 
Originalpublikation: 
Tester, U. 2026: Starker Rückgang einer Grasfrosch- Metapopulation (Rana temporaria) in der 
Nordwestschweiz. Zeitschrift für Feldherpetologie 33: 1 -16. 

 

 

 

Grasfrosch (Silvan Rüegg auf unsplash) 
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Aquarium- und Gartenteichlebewesen gehören nicht in unsere 
Gewässer 
Gemeinsame Informations- und Sensibilisierungskampagne mehrerer Kantone 
 
Wuchernde Aquarienpflanzen, ausgesetzte Schildkröten, eingeschleppte Krankheiten: Wer 
gebietsfremde Tiere oder Pflanzen aus einem Aquarium oder Gartenteich in die freie Natur 
entlässt, riskiert erhebliche Schäden für Biodiversität und Infrastruktur – und macht sich 
strafbar. Der Kanton Aargau zeigt deshalb gemeinsam mit weiteren Kantonen, worauf man 
beim Anlegen eines Aquariums oder Gartenteichs achten sollte und was zu tun ist, wenn man 
Tiere oder Pflanzen nicht weiter halten kann oder will. 
 
Was im Aquarium oder Teich hübsch aussieht, kann in unseren Gewässern rasch zum Problem 
werden. Das aus Afrika stammende Schmalrohr (Lagarosiphon major) ist eine schnellwüchsige 
Unterwasserpflanze. Im Genfersee und in den Tessiner Seen hat sie sich in den letzten Jahren 
stark ausgebreitet – insbesondere in Häfen, wo sie dichte Teppiche bildet und die Schifffahrt 
beinträchtigen kann. Das Schmalrohr ist anpassungsfähig und verdrängt einheimische Arten wie 
Laichkräuter und Armleuchteralgen. Ihr Vorkommen in der Natur geht sehr wahrscheinlich auf 
entleerte Aquarien und Gartenteiche zurück. Ein kleines Stück der Pflanze reicht aus, dass sie sich 
invasiv verbreitet. 
Eine weitere invasive Wasserpflanze ist die Nuttalls Wasserpest (Elodea nuttallii) aus 
Nordamerika. Es handelt sich dabei um eine zähe und genügsame Pflanze, die im Winter nicht 
abstirbt. Im Frühling treibt sie wieder voll aus und lässt sich kaum mehr bekämpfen. Auch ihr 
Vorkommen in der freien Natur hat ihren Ursprung im Entleeren von Aquarien oder 
Gartenteichen. In den Aargauer Gewässern kommt das Schmalrohr bisher nicht und die Nuttals 
Wasserpest erst vereinzelt vor. Umso wichtiger ist es, dass sie nicht durch falsches Handeln 
hineingelangen. 
 
Ausgesetzte Tiere und Pflanzen schaden der Natur 
Dass solche Arten in die Natur gelangen, hat nämlich oft einen banalen Grund – und der wird mit 
den nahenden Sommerferien gerade aktuell: Wer für längere Zeit wegfährt, muss auch die 
Betreuung der Pflanzen und Tiere im Aquarium sicherstellen. Wenn Menschen mit Aquarien oder 
Teichen dies nicht mehr können oder wollen, passiert es immer wieder: Sie entsorgen ihre 
Bewohner in Bächen, Flüssen oder Weihern – im Glauben, die Tiere oder Pflanzen in die Freiheit 
zu entlassen. Doch dieser gut gemeinte Akt hat meist fatale Folgen: Entweder überleben die Tiere 
in der fremden Umgebung nicht, oder sie etablieren sich als invasive Arten und richten grossen 
Schaden an. 

Goldfische und Rotwangen-Schmuckschildkröten 
können beispielsweise ganze Teiche leerfressen und 
gefährden dabei seltene Amphibien- und 
Insektenarten. Gebietsfremde Garnelen und 
Flohkrebse wiederum verdrängen einheimische 
Wirbellose und bringen das Nahrungsnetz unserer 
Gewässer aus dem Gleichgewicht. Aus Nordamerika 
stammende Grosskrebse übertragen die Krebspest 
– eine Krankheit, die für einheimische Krebsarten 
tödlich ist. 
Das Aussetzen gebietsfremder Tiere und Pflanzen in 

der Natur sowie das Ausleeren von Aquarienwasser in Gewässer ist deshalb verboten. 

Koi (A. Studer) 
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Empfehlungen für Aquarien- und Gartenteichbesitzende 
Der wichtigste Grundsatz: Schon vor der Anschaffung sollte man sich fragen, ob genügend Zeit für 
Pflege und Unterhalt vorhanden ist und wie längere Abwesenheiten – etwa in den Ferien – 
überbrückt werden können. 
 
Empfehlungen vor der Anschaffung: 

- Die Entscheidung für ein Tier oder einen 
Gartenteich sorgfältig abwägen. 

- Dafür sorgen, dass keine Lebewesen entkommen 
können. 

- Keine Tiere oder Pflanzen von Auslandreisen 
mitbringen. 

 
Empfehlungen, falls Tiere oder Pflanzen nicht mehr 
gehalten werden können: 

- Im Bekanntenkreis oder über seriöse Plattformen ein neues Zuhause suchen oder eine 
 Auffangstation kontaktieren. 

- Falls keine Lösung gefunden wird: Eine Tierarztpraxis aufsuchen. 
- Wasserpflanzen über den Kehricht oder eine professionelle Kompostieranlage entsorgen. 
- Aquarienwasser ausschliesslich über das Abwasser entsorgen – nicht in Dolen. 
 

An der Kampagne beteiligen sich die Kantone Aargau, Appenzell Ausserrhoden, Appenzell 
Innerrhoden, Basel-Landschaft, Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Glarus, Graubünden, Luzern, 
Obwalden, Nidwalden, Schwyz, Solothurn, St. Gallen, Tessin, Thurgau, Waadt, Wallis, Zug und 
Zürich sowie das Fürstentum Liechtenstein 
 
Gelesen: 29.6.26, Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Aargau 

 
Originalpublikation:https://www.ag.ch/de/medien/medienmitteilungen?mm=aquarium-und-
gartenteichlebewesen-gehoeren-nicht-in-unsere-gewaesser-a577a74b-7534-4dce-8126-b7adea725058_de 
 

 

Rotwangen-Schmuckschildkröte (A. Studer) 

https://www.ag.ch/de/medien/medienmitteilungen?mm=aquarium-und-gartenteichlebewesen-gehoeren-nicht-in-unsere-gewaesser-a577a74b-7534-4dce-8126-b7adea725058_de
https://www.ag.ch/de/medien/medienmitteilungen?mm=aquarium-und-gartenteichlebewesen-gehoeren-nicht-in-unsere-gewaesser-a577a74b-7534-4dce-8126-b7adea725058_de
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Aquarium angenehm gestalten  
Claudia Kistler, Fachstelle Fischwissen 
 
Eine natürliche Umgebung mit Pflanzen und Tieren wirkt auf uns Menschen wohltuend. In der 
Tierhaltung sind Gehege und Aquarien aber aus Gründen der Hygiene oder Pflege oftmals mit 
künstlichen Strukturen ausgestattet. Doch wie entscheiden sich Jungfische, wenn sie die Wahl 
zwischen echten und künstlichen Pflanzen haben?  
 
Die Biophilie-Hypothese besagt, dass wir Menschen von anderen Lebensformen und von 
Ökosystemen angezogen werden und ein innewohnendes Interesse dafür haben. Man kann das 
Konzept der Biophilie auch als eine Verbundenheit mit der Natur, mit lebenden und 
nichtlebenden Wesen verstehen (Van den Born 2024). Es gibt zahlreiche Belege, dass sich 
natürliche Reize positiv auf den Gemütszustand, Stress und die Gesundheit auswirken können 
(Ross 2017). 
 
Falls das bei anderen Tieren und damit auch bei Fischen auch zutrifft, wäre die Gestaltung von 
Gehegen und Aquarien mit Strukturen aus der natürlichen Umgebung dieser Arten ein wirksames 
Mittel zur Verbesserung des Tierwohls (Ross 2017). Verschiedene Studien haben gezeigt, dass 
Fische angereicherte Aquarien bevorzugen (z.B. Kistler 2011, Sullivan 2015, DePasquale 2019; 
Gatto 2025), wobei teilweise auch künstliche Strukturen verwendet wurden. Oftmals können 
auch solche Strukturen gewisse Funktionen erfüllen, wie z.B. Deckung und Verstecke bieten. Doch 
wenn Fische die Wahl hätten, würden sie einen Unterschied machen zwischen künstlichen und 
echten bzw. natürlichen Strukturen? 
 
Was wollen Tiere? 
In der Tierschutzforschung setzt man häufig auf Wahlversuche. Dabei werden den Tieren zwei 
oder mehr Ressourcen (Futter, Sozialpartner, mehr Platz, Rückzugsort etc.) zur Auswahl 
angeboten. Die Tiere zeigen mit ihrem Verhalten an, welche Ressource sie bevorzugen. Die 
Resultate geben Aufschluss darüber, wie ein Gehege oder ein Aquarium eingerichtet werden 
sollte, damit die Tiere ihre Bedürfnisse decken können. 
 
Wahlversuch mit echten und künstlichen Pflanzen 
Dieser Frage gingen die Autor:innen dieser Studie nach und 
führten einen Wahlversuch mit Guppys (Poecilia reticulata) durch. 
Dabei liessen sie Jungfischen die Wahl zwischen Abteilen mit 
natürlichen bzw. mit künstlichen Pflanzen. Um die 
Vergleichbarkeit der Pflanzen zu gewährleisten, wurden die 
Pflanzen auf eine gleiche Grösse zurechtgeschnitten. Zwischen 
den beiden bepflanzten Abteilen befand sich ein leeres, neutrales 
Abteil, wo die Fische jeweils gefüttert wurden (Varraccio 2026). 
 
Echte Pflanzen attraktiver 
Die Jungfische konnten sich während 5 Tagen an die neue 
Umgebung gewöhnen, bevor die Datenaufnahme mit jeweils 
einem einzelnen Fisch startete. Die Dauer der Angewöhnungszeit 
basierte auf früheren Erkenntnissen, die gezeigt hatten, dass sich 
in dieser Zeit die Stressreaktionen verringern, die durch eine neue 
Umgebung ausgelöst werden (Varracchio 2025). 
 

Hygrophila polysperma © Krzysztof 
Ziarnek /CC BY-SA 4.0 Wikimedia 
Commons 
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Während der Angewöhnungszeit zeigten die Jungfische keine Präferenz für eines der drei Abteile. 
In der anschliessenden Beobachtungsphase bevorzugten die Jungfische dann aber das Abteil mit 
den natürlichen Pflanzen (rund 57% der Beobachtungszeit), was darauf hindeutet, dass bereits 5 
Tage alte Guppys natürliche Reize wahrnehmen können. Da die Jungen sofort nach dem Schlupf 
aus dem Geburtsaquarium herausgefischt wurden, hatten sie kaum Erfahrung mit 
Umgebungsreizen sammeln können. Daher wäre es möglich, dass die Guppys tatsächlich eine 
angeborene Präferenz für natürliche Umgebungsreize haben.  
 
Eingewöhnungszeit wichtig 
Das Resultat zeigt aber auch, dass eine Eingewöhnungsphase wichtig ist, wenn man Präferenzen 
ermitteln will. Denn auch künstliche Pflanzen bieten Schutz, den die Fische aufsuchen können, 
wenn sie in eine neue, ihnen unbekannte Umgebung kommen. Nachdem die Jungfische sich an 
die neue Umgebung gewöhnt hatten, begannen sie die Umgebung zu ausgiebiger erkunden, was 
schliesslich zur Präferenz für die natürlichen Pflanzen führte.  
Die Autor:innen diskutieren Faktoren, die zu dieser Präferenz geführt haben könnten. Möglich 
wäre, dass die Fische Unterschiede zwischen den Pflanzenqualitäten aufgrund visueller oder 
chemischer Signale wahrgenommen haben. Denkbar wäre auch, dass sich die Wasserqualität 
zwischen den Abteilen unterschied und zwar aufgrund der Mikrobengemeinschaften, die im 
Abteil mit den natürlichen Pflanzen komplexer und diverser waren, oder aufgrund des in diesem 
Abteil höheren Sauerstoffgehalts (Anmerkung Fischwissen: Ein weiterer Faktor könnte sein, dass 
die Jungfische den Mikrobenfilm als Nahrungsressource genutzt haben). 
 
Natürliche Strukturen fürs Tierwohl am besten 
Die Resultate zeigen, dass eine Anreicherung von Aquarien mit natürlichen Strukturen den 
Bedürfnissen der Fische am besten Rechnung trägt. Allerdings können in Situationen, in denen 
die Verwendung von natürlichen Strukturen nicht möglich ist, wie zum Beispiel in der 
Laborhaltung, künstliche Strukturen eine valable Alternative sein, um damit die Aquarien 
anzureichern und das Wohlbefinden der Fische zu erhöhen. 
 
Literaturangaben: fischwissen.ch/bibliothek/aquarium-angenehm-gestalten 
 
 

An der Fischwissen-Umfrage «Wie alt sind meine Fische?» teilnehmen! 
fischwissen.ch/umfragen 
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Ausschreibung 
 
 

Förderpreis Aquaristik / Terraristik 
 
 

Mit diesem Förderpreis will der Schweizerische Dachverband der Aquarien- und 
Terrarienvereine (SDAT) die intensivere Auseinandersetzung mit aquaristischen oder 
terraristischen Themen unterstützen. Dies können z.B. eigene Beobachtungen zum 
Revierhalten einer Tierart, die Beschreibung einer erfolgreichen Zucht oder auch 
Untersuchungen zu Haltungsansprüchen einer Habitatpflanze sein. 
 
Der Preis in der Höhe von CHF 200.- wird pro Arbeit und an eine Einzelperson vergeben. 
Pro Kalenderjahr wird der Förderpreis maximal dreimal ausgerichtet. 
 
 
Eingabe des Antrags: 
Folgende Angaben muss die Projekteingabe enthalten: 
• Titel des Projektes 
• Bericht über die durchgeführten Untersuchungen 
• Angaben zum Autor:in 
 
Ein Projekt ist jeweils nur einmal zur Teilnahme berechtigt. Weitere Informationen zum 
Förderpreis sind unter www.sdat.ch zu finden. 
 
Antrag bitte an Marcel Häsler (marcel.haesler@iee.unibe.ch) senden. 
 
Eine Jury entscheidet über die Förderungswürdigkeit des Antrages. Dabei wird der 
altersgemässen Qualität ein grosser Stellenwert zugewiesen.  
 
Mit der Eingabe des Antrags ist der/die Autor:in damit einverstanden, dass die Arbeit auf 
der Homepage des SDAT und in der Aquaterra veröffentlicht werden kann. 
 

Verbandsinformationen    3/2026 
 

 
 

SDAT-Weiterbildung 2025 
 
 

Grossfische im Heim-Aquarium 
 

 

Datum, Zeit: Sonntag, 18. Oktober 2026, 9.45-16.00 h 

Ort: Tierpark Dählhölzli, Bern 

Programm: 09:45 Begrüssung, Kaffee und Gipfeli 
 10:00 Verwandtschaftsverhältnisse verschiedener Grossfische 
 10:30 Was versteht das Tierschutzrecht unter „Grossfisch“? 
 10:45 Kaffeepause 
 11:00  Einheimische Grossfische: Haltungsanforderungen und Ernährung 
 12:00 Mittagspause 
 13:00 Tropische Grossfische: Haltungsanforderungen und Ernährung 
 14:00 Transport und Quarantäne: Vom Händler nach Hause 
 14:20 Vergesellschaftung: Fütterung und Aggression 
 14:45 Pause 
 15:00 Rundgang mit Fütterung 
 16:00 Offizielle Verabschiedung und Ende der Fortbildung 
 

Kosten: Fr. 50.- für SDAT-Mitglieder, Fr. 80.- für Nicht-Mitglieder; inkl. Kursunterlagen, 
Kaffee, Gipfeli und einfachem Mittagessen 

Anmeldung: Bis 06. Oktober 2025 durch Einzahlung auf PC 87-524859-2, SDAT, Kurt 
Gautschi, 8105 Watt (IBAN: CH87 0900 0000 8752 4859 2) 
und gleichzeitiger Meldung bei Marcel Häsler, marcel.haesler@sdat.ch. Bitte 
Mailadresse angeben. 

Teilnehmer: mindestens 10, maximal 20 Teilnehmer 

Kursleitung: Marcel Häsler  

Referenten: Marcel Häsler und Dennis Hempelmann 

Anreise: Tipps für die Anreise können https://tierpark-bern.ch/zoobesuch/anreise/ 
gefunden werden. 

 
 
 
 
 
 

mailto:marcel.haesler@sdat.ch
https://tierpark-bern.ch/zoobesuch/anreise/


 
 

SDAT  AQUAterra 3-2026 26 

DAMIT SICH FISCHE IM AQUARIUM WOHL FÜHLEN  
KURS ZUR ARTGERECHTEN ZIERFISCHHALTUNG 
12. SEPTEMBER 2026 . WILDPARK BRUDERHAUS WINTERTHUR 
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Vereinsnachrichten 3/2026 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Im April hat uns Pascal Sewer besucht und einen spannenden Vortrag über die Zierfischzucht 
gehalten. Mit grossem Interesse hat ein Grossteil unserer Vereinsmitglieder den Vortrag verfolgt. 

 
              

Am 2. Mai haben einige von uns die Fisch und 
Wasserpflanzenbörse in Winterthur besucht. 
Die Börse, war dieses Jahr erstmals an einem 
neuen Standort mit eindeutig mehr Platz was 
natürlich für Aussteller und Besucher sehr 
angenehm war. Es gab ein breites Angebot an 
Fischen, Pflanzen und Zubehör. Die Börse war 
dementsprechend sehr gut besucht.    
 
           

                                   

Vorschau: Sonntag 
25. Oktober 2026 
Aquaristik Börse in 
Brunnen 
 

 

 
 
 
 
 

Aquaterra Innerschwyz  

info@aquaterra-innerschwyz.ch 

www.aquaterra-innerschwyz 

 

mailto:info@aquaterra-innerschwyz.ch
http://www.aquaterra-innerschwyz/
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Was haben wir in den letzten Monaten gemacht? 

Vortrag «Kampffische und Buschfische» 
«Kampffische und Buschfische» so lautete der Vortrag von Jolanda Schär am 18. März. Dabei fand 

sich eine stattliche Anzahl Mitglieder in unserem Vereinslokal ein, um den Ausführungen der 

Referentin zu lauschen. Mit einer tollen Power Point Präsentation stellte uns Frau Schär die 

Familie der Kampffische vor. Dabei wurden Flossenformen, Haltung, Krankheiten aber auch 

Themen wie Zucht und Show Standards detailliert besprochen. Auch über die uns weniger 

bekannten Buschfische erzählte sie uns viel wissenswertes über deren Haltung und die Zucht.  

Herzlichen Dank, Jolanda für den interessanten Abend. 

Im April konnten wir der Tonhöhlen-Töpferkurs leider nicht durchführen, der Kurs findet im 

September statt. 

Ausflug in den Wildnispark Sihlwald/Langenberg 

Am 9. Mai hatten wir unseren Vereinsausflug, 

dieser führte uns in den Wildnispark 

Sihlwald/Langenberg. Wir trafen uns um 9:50 Uhr 

beim Bahnhof Sihlwald, von dort ging es los zu einer 

2-stündigen Führung in den Wald. Uns wurde viel 

über Totholz und die Tiere im Sihlwald erklärt, es 

war ein Erlebnis den Wald zu riechen, fühlen, 

schmecken und zu hören. Am Ende der Führung 

waren wir gegen 12:00 Uhr wieder am Bahnhof. 

Vom Bahnhof sind wir dann gemeinsam zum 

Restaurant im Tierpark gefahren und haben uns ein 

feines Mittagessen gegönnt. Nach dem Essen konnte jeder für sich oder in Gruppen noch den 

Tierpark anschauen. 

 

Was ist demnächst geplant 

Kari Keller wird unser Gastgeber am Sonntag, 14. Juni beim Brunch in Dielsdorf sein. Es ist der 

letzte Event vor der Sommerpause. 

Nach der Sommerpause findet am 19.9.26 und/oder 24.9.26 unser Töpferkurs (Unterschlupf 

Röhren-Höhlenbau für Aquarien) in der Töpferwerkstatt Brännpunkt statt.  

Zu unserem monatlichen Höck treffen wir uns am letzten Donnerstag im Monat. Jeweils ab 18.30 

Uhr im Restaurant Kornfeld in Oberhasli ZH. 

Weitere Informationen über unsere Anlässe und das Jahresprogramm können auf der 

Homepage http://www.danio.ch eingesehen werden. 

 
 
 
 
 
 

Danio Aquariumverein 

www.danio.ch 

 

http://www.danio.ch/
http://www.danio.ch/
http://www.danio.ch/
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Rückblick: 
Samstag, 04. April 2026: Diskussionsabend rund ums Hobby 
An diesem Vereinsabend haben Mitglieder im Rahmen von 
mitgebrachtem Anschauungsmaterial und Fragen zum Thema „rund um 
unser schönes Hobby Aquaristik“ diskutiert. Es ging um das 
Grundlegendste im Aquarium, die Inneneinrichtung eines Aquariums. 
Vom Bodengrund, mit natürlichen Materialien, wie Kies und Sand bis hin 
zu künstlichen Substraten, in welchen bereits Nährstoffe enthalten sind. 
Andere arbeiten wieder mit Blumentöpfen, weil die Pflanzen so gross 
werden (Blätter inkl. Stängel erreichen eine Länge von 150 cm und mehr). 
Wobei sich diese Lösung nicht unbedingt für ein Wohnzimmer-Schaubecken eignet. Dann weitere 
Themen waren die Beleuchtung, die Pumpen, usw. Da gibt es oft Entscheidungen zu treffen, die 

ein umfangreiches Fachwissen erfordern. Dann kam auch 
das Futter zur Sprache. Züchter und engagierte Aquarianer 
arbeiten mit Lebendfutter, welche sie selbst ziehen. Dann 
kann es auch passieren, dass ein Aquarium rinnt oder gar 
auseinanderfällt. Wer handwerklich begabt ist, kann das 

alte Becken selbst reparieren. Dazu braucht es nicht viel: 
Messer, Schaber, Silikon, Spachtel, … und vor allem 
Geduld und Zeit. Und schon sieht das alte Aquarium aus 
wie neu. 

  
Roland Haller brachte einiges Anschauungsmaterial aus Aquarienauflösungen mit. Spannend, was 
es da manchmal noch zu sehen gibt! Zu guter Letzt „entführte“ uns Fredi Waser noch mit Bildern 
ins Vereinsleben von „Anno dazu mal“. Dazu kamen einzelnen Anwesenden wieder viele 
Erinnerungen in den Sinn. 
Wir danken Allen, die zu dieser spannenden, lehrreichen und unterhaltsamen Ostersamstag- 
Abendveranstaltung beigetragen haben.  
 
Samstag, 02. Mai 2026: Grosse Fisch- und Wasserpflanzenbörse 
Eine erfolgreiche Maibörse, das erste Mal in unserem neuen Vereinslokal in der 
Quartieranlage Kanzleistrasse liegt hinter uns. Dank dem engagierten, 

züchterischen 
Einsatz der 20 

anwesenden 
Züchter konnten 
wir über 100 Arten und 
Zuchtformen an Fischen, Garnelen, 
Pflanzen, Schnecken und 

Aquarienverein Winterthur 

Roland Haller, Präsident 

Landvogt Waserstrasse 81 

CH-8405 Winterthur 

+41 (0) 52 233 22 28 

roland-haller@bluewin.ch 

www.aquarienverein-winterthur.ch 

Veranstaltungsort: Quartieranlage Kanzleistresse 

1. Samstag im Monat, 19.30 Uhr 

mailto:roland-haller@bluewin.ch
http://www.aquarienverein-winterthur.ch/
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Futtertieren anbieten. Der Vorstand bedankt sich bei allen Züchtern für ihre Teilnahme an dieser 
Börse. Ebenso bedankt er sich bei allen Helfer und Helferinnen, sei es beim Einrichten, Aufräumen 
oder im Maibörsenrestaurant. Ohne Euch alle, wäre es nicht möglich, solch einen Anlass 
durchzuführen! Besonders danken möchten wir Judith Bonini, Hansruedi Zbinden und Katharina 
Beck für die feinen, selbstgebackenen Kuchen. Die Wahl eines Kuchens musste oft gut überlegt 
sein, denn wie heisst es so schön: „Wer die Wahl hat, hat die Qual“.  
Zu guter Letzt danken wir unserem Organisator Alfred Waser für seine wie immer gut durchdachte 
Planung dieser grossen Fisch- und Wasserpflanzenbörse. Es steckt viel Arbeit dahinter! 
Nochmals herzlichen Dank an alle für Euren Einsatz und wir hoffen, Euch nächstes Jahr wieder 
begrüssen zu dürfen. 
 
Samstag, 06. Juni 2026: Ein verrücktes Hobby: Harnischwelse 
Johannes Leuenberger, der seit vielen Jahren Mitglied bei uns 

im AVW ist, hat uns an diesem 
Abend von seinem „verrückten 
Hobby“ Harnischwelse berichtet. 
Hannes ist ein ausgewiesener 
Experte für Harnischwelse und 
züchtete schon viele Arten dieser 
vielfältigen Fischgruppe. Schon als Knabe interessierte sich Hannes 

für Fische. Allerdings für grössere Fische. Er wuchs in Sigriswil, einem Dorf nahe dem Thunersee 
auf. Deshalb fand man Hannes in seiner Freizeit oft am Thunersee am Fischen. Das Jahr 1958 aber 
war der Stichtag, als Hannes Interesse nicht mehr für die grossen Fische brannte, sondern er sich 

für die kleineren Fische 
und die Aquaristik zu 
interessieren begann. 
Und zwar hat es bei 
einem Besuch im 
heutigen Grimm Zoo in 

Thun angefangen. Der damals noch Uhu Zoo genannt und vom Inhaber Paul Frutiger geführt 
wurde. Von ihm auch bekam er seinen ersten Fisch geschenkt. Ein Wels, von dem Hannes damals 
schon so fasziniert war. So kam es, dass Hannes sich auf Harnischwelse spezialisierte.  
Hannes, du hast uns einen sehr interessanten Einblick in dein tolles Hobby gegeben, mit all seinen 
Höhen und Tiefen, Erfolgen und Misserfolgen bei der Zucht und Haltung dieser wunderschönen 
Fische. Und du hast deine Zeitreise durch dein Hobby mit wunderschönen Bildern untermalt. Wir 
danken dir für dein tolles Referat! Der Abend ist für uns im Nu vergangen, da er uns alle im Bann 
gehalten hat.  
 
Vorschau:  
Samstag, 27. Juni 2026: Heimschau bei Fabio und Rado 
Die Anmeldung dazu und nähere Informationen folgen zeitnah. 
Samstag, 04. Juli 2026: Vereinsfest / Sommerfest 
Wie üblich, geniessen wir diesen Anlass beim gemütlichen Beisammensein und einem feinen 
Znacht. Dieses Jahr erstmals in unserem neuen Vereinslokal an der Kanzleistrasse. Eine 
Anmeldung dazu ist erforderlich und folgt.  
Im August finden keine Monatsbörse und auch keine Abendveranstaltung statt.  
Wir wünschen Allen eine schöne Sommerzeit und freuen uns, Euch im September wieder 
begrüssen zu dürfen. 
 



 
 

SDAT  AQUAterra 3-2026 31 

Samstag, 05. September 2026: Weshalb und wie ich Halbmond-Kampffische züchte 
Der Referent an diesem Abend ist Daniel Bulgheroni. 
Samstag, 12. September 2026 ganztags: Kompanima-Weiterbildung im Wildpark „Bruderhaus“ 
Die Einladung dazu wird verschickt. Eine Anmeldung ist erforderlich.  
Auch Nichtmitglieder und Interessierte können sich dazu anmelden, siehe SDAT-Termine. 
Monatliche Zierfisch- und Wasserpflanzenbörse: An jedem ersten Samstag im Monat von 10.00h 
– 11.30 Uhr (Ausnahme Mai und August) bieten erfahrene Züchter selbstgezüchtete Zierfische 
und Wasserpflanzen zum Kauf an. Kommen Sie vorbei, ein Besuch lohnt sich! 
Wo: In unserem neuen Vereinslokal in der Quartieranlage Kanzleistrasse, Kanzleistrasse 24 in 
Winterthur. 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Rückblick: 
Am Donnerstag, 9. April 2026, durften wir im Restaurant Sternen in Domat/Ems Anton Lamboj 
zu einem besonderen Vortragsabend begrüssen. Unter dem Titel „Elegante Schönheiten aus dem 
Kongo: Die Gattung Nanochromis“ nahm er uns mit in die faszinierende Welt dieser afrikanischen 
Zwergbuntbarsche. 
Nanochromis sind keine Fische für den schnellen Blick und das rasche Abhaken. Ihre Schönheit 

zeigt sich oft erst beim genaueren Hinsehen: in 
feinen Farben, spannendem Verhalten und 
jener besonderen Ausstrahlung, die gute 
Aquarienfische eben haben. Anton Lamboj 
verstand es ausgezeichnet, diese eher selten 
gepflegten Cichliden und ihre Lebensräume 
lebendig vorzustellen. 
Der Vortrag zeigte einmal mehr, wie vielfältig 
die Aquaristik sein kann. Es muss nicht immer 
gross, bunt und laut sein – manchmal sind es 
gerade die eleganten, etwas zurückhaltenderen 

Arten, die besonders viel zu bieten haben. 
Wer sich für afrikanische Cichliden 
interessiert, kam an diesem Abend ohnehin 
auf seine Kosten. Aber auch alle anderen 
erhielten spannende Einblicke in eine 
Fischgruppe, die mehr Aufmerksamkeit 
verdient. 
So wurde aus dem Abend ein schöner Ausflug 
in den Kongo – ganz ohne Reisepass, aber mit 

Aquarienverein Graubünden 

Simeon Hunziker 

Canovastrasse 4 

7430 Thusis 

+41 (0) 76 430 24 63 

simeon.hunziker@ald.gr.ch 

http://www.aquarienverein.ch 
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vielen interessanten Eindrücken und reichlich Stoff für aquaristische Gespräche. 
Vom 11. bis 19. April 2026 ist an der OFFA in St. Gallen die vom SDAT organisierte 
Aquarienausstellung zu sehen. Auch der Aquarienverein Graubünden beteiligt sich daran und 
trägt mit einem Aquarium zum Gelingen bei. 
Solche Auftritte zeigen immer wieder, wie schnell Aquaristik Menschen zum Stehenbleiben 
bringt. Ein Blick ins Becken, ein paar neugierige Fragen – und schon ist man mitten im Gespräch 
über Fische, Pflanzen, Technik oder darüber, ob im eigenen Wohnzimmer vielleicht doch noch 

irgendwo Platz für ein Aquarium wäre. 
Das von unserem Verein beigesteuerte Aquarium wird von Frank 
betreut. Dafür ein herzliches Dankeschön! Ebenso danken wir 
allen Helferinnen und Helfern sowie besonders den 
Organisatoren des SDAT-Auftritts, die mit viel Einsatz dafür 
sorgen, dass die Aquaristik an der OFFA sichtbar und attraktiv 
präsentiert wird. 
Zusätzlich war die Ausstellung der Startschuss für eine 
Spendenaktion, über die bereits in der letzten AquaTerra 
berichtet wurde: „1 Franken ermöglicht einem Kind 
Umweltbildung im Amazonasgebiet“. Unterstützt wird damit ein 
Projekt von ARCOF, bei dem Kinder vor Ort erfahren, wie 
Umweltverschmutzung Flüsse, Fische und Lebensräume bedroht. 
Weiteres findet ihr in einem separaten Artikel hier im Heft. 
So verbindet die OFFA schöne Aquarien, viele Gespräche und 
einen sinnvollen Blick über den Glasrand hinaus. Denn wer Fische 
liebt, weiss: Die spannendsten Geschichten beginnen nicht selten 

im Aquarium – hören dort aber noch lange nicht auf. 
Am Donnerstag, 7. Mai 2026, war Hubert Selig im Restaurant Sternen in Domat/Ems zu Gast. 
Dass bei ihm für Unterhaltung gesorgt ist, war schon vorher zu erwarten – und der Abend 
bestätigte dies eindrücklich. 
Hubert erzählte uns, wie aus einem normalen Keller nach und nach eine beeindruckende 
Aquarienanlage wurde. Wobei „Aquarienanlage“ fast ein wenig harmlos klingt: Es handelt sich 
nicht um ein paar Becken, die irgendwo in einer Ecke stehen, sondern bald 200 Aquarien. Und 
weil man so viele Aquarien nicht einfach beliebig abstellt, wurden sie kurzerhand mit Eisenträgern 
an die Wand gehängt. Spätestens da war klar: Hier ist nicht nur Leidenschaft im Spiel, sondern 
auch eine sehr solide Portion aquaristischer Wahnsinn. 
Besonders unterhaltsam waren die kleinen Geschichten und Missgeschicke rund um den Umbau. 
Wer schon einmal ein Aquarium gezügelt, ein Gestell aufgebaut oder auch nur einen Filter falsch 
angeschlossen hat, konnte gut mitfühlen. Bei Hubert bekommt das Ganze allerdings eine andere 
Dimension: Da geht es nicht mehr nur um die Frage, wo noch ein Becken Platz hat, sondern eher 
darum, welche Kellerräume sich überhaupt noch für andere Zwecke nutzen lassen. 
So wurde der Abend zu einer gelungenen Mischung aus Technik, Fischbegeisterung, Improvisation 
und Humor. Hubert zeigte eindrücklich, dass Aquaristik manchmal im Wohnzimmer beginnt – und 
irgendwann den ganzen Keller erobert. 
Vorschau: 
11. Juli 2026: Sommergrillade  
Am Samstag, 11. Juli 2026, trifft sich der Verein zur Sommergrillade. Organisiert wird der Anlass 
von Christine Rohner, grilliert wird bei der Simmi in Gams. Sollte das Wetter nasser als gewünscht 
ausfallen, dient der 18. Juli 2026 als Ausweichtermin. 
Die Sommergrillade ist bekanntlich einer jener Vereinsanlässe, bei denen es einmal nicht um 
Wasserwerte, Filtertechnik oder Fischfutter geht, sondern vor allem um das, was einen Verein 
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ebenfalls ausmacht: zusammensitzen, plaudern, lachen und einen schönen Sommerabend 
geniessen. Dafür dürfte die Simmi einen bestens passenden Hintergrund abgeben. 
10. September 2026: Vortragstitel noch unbekannt 
Am Donnerstag, 10. September 2026, um 20.00 Uhr begrüssen wir im Restaurant Sternen in 
Domat/Ems Daniel Konn-Vetterlein zu einem Vortragsabend. Der genaue Titel stand bei 
Redaktionsschluss zwar noch nicht fest – aber bei diesem Referenten darf man trotzdem davon 
ausgehen, dass es nicht bei ein paar hübschen Fischbildern und trockenen Bemerkungen bleiben 
wird. 
Daniel Konn-Vetterlein ist in der Aquaristik bestens vernetzt: als Chefredakteur der Zeitschrift 
„aquaristik“, als engagierter Vereinsmensch und als jemand, der sich nicht nur für Fische im 
Aquarium interessiert, sondern auch für ihre Lebensräume draussen in der Natur. Südamerika, 
Bolivien, Biotope, seltene Arten und die Frage, wie man Fische nicht nur hält, sondern auch 
versteht – das sind Themen, bei denen man bei ihm ziemlich sicher richtig ist. 
Wohin uns der Abend genau führt, bleibt also noch ein kleines Geheimnis. Vielleicht geht es an 
einen südamerikanischen Fluss, vielleicht in ein besonderes Biotop, vielleicht auch mitten hinein 
in die vielen Geschichten, die nur jemand erzählen kann, der Aquaristik nicht bloss als Hobby, 
sondern als Forschungsreise mit nassen Ärmeln betreibt. 
So oder so freuen wir uns auf einen spannenden, kenntnisreichen und sicher unterhaltsamen 
Abend mit Daniel Konn-Vetterlein. 
 Ab 20:00 im Restaurant Sternen, Domat/Ems 
 
Vorschau: Spaziergang mit Essen 
Am 26. September 2026 steht ein gemütlicher Spaziergang mit anschliessendem Essen auf dem 
Vereinsprogramm. Organisiert wird der Anlass von Karin Sosio, die ja bereits für schöne 
gemeinsame Ausflüge bekannt ist. Wohin es genau geht, wird noch bekanntgegeben. 
Nach Vorträgen, Aquarien, Technik, Wasserwerten und Futtertieren darf es auch einmal etwas 
ganz Einfaches sein: gemeinsam unterwegs sein, frische Luft schnappen, plaudern und danach 
gemütlich zusammensitzen. Erfahrungsgemäss entstehen gerade bei solchen Anlässen die besten 
Gespräche – manchmal sogar ganz ohne Fachbegriffe, lateinische Fischnamen oder Diskussionen 
über Leitwert und pH. 
Wir freuen uns auf einen entspannten Vereinsanlass, hoffentlich gutes Wetter, viele 
Teilnehmende und einen schönen gemeinsamen Abschluss bei Speis und Trank. Weitere Angaben 
zum Treffpunkt und zum genauen Ablauf folgen. 
1. Oktober 2026: Vortrag Rio Nanay – die Magie des Zierfischfangs 
Bei unserem nächsten Vortragsabend nimmt uns Arthur Wolf mit an den Rio Nanay. Er war im 
vergangenen Jahr gemeinsam mit unserem Vereinsmitglied Stefan Mauch in dieser 
faszinierenden Region unterwegs und erzählt nun von der Reise aus seiner ganz eigenen Sicht. 
Der Rio Nanay liegt bei Iquitos im peruanischen Amazonasgebiet – also dort, wo 
Aquarianerherzen gerne etwas schneller schlagen. Schwarzwasser, Urwald, Boote, Fangstellen, 
Fische und vermutlich auch die eine oder andere Situation, in der man sich fragt, ob trockene 
Füsse in Amazonien eigentlich überschätzt werden. 
Arthur berichtet nicht einfach über einen Fluss auf der Landkarte, sondern über eine Reise mitten 
hinein in jene Welt, aus der viele unserer Aquarienträume ursprünglich stammen. Es geht um 
Lebensräume, Beobachtungen vor Ort, Begegnungen, Zierfischfang und um all die kleinen 
Geschichten, die man nur erlebt, wenn man selbst im Boot sitzt und nicht bloss vor dem Aquarium 
steht. 
Da Stefan Mauch ebenfalls mit dabei war, dürfen wir uns zudem auf einen Vortrag freuen, der 
unserem Verein besonders nahe ist. Zwei waren unterwegs, einer erzählt – und wir bekommen 
die Gelegenheit, den Rio Nanay durch Arthurs Augen zu erleben. 
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Wir freuen uns auf einen spannenden, lebendigen und sicher auch unterhaltsamen Abend 
zwischen Urwald, Schwarzwasser und aquaristischer Abenteuerlust. 
Ab 20:00 im Restaurant Sternen, Domat/Ems 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

Was macht der Heinz am Tanganjikasee? 27.3.26 
Seit 1981 unternimmt Heinz ichthyologische Reisen an den Tanganjikasee, und wir konnten in 
Form von Vorträgen davon profitieren. Was Heinz genau am Tanganjikasee machte, erfuhren wir 
an diesem Abend.  
Im Verlauf seines Vortrages nahm uns Heinz auf eine Zeitreise mit. Er präsentierte uns 
unterschiedliche Untersuchungsgebiete in an den Tanganjikasee angrenzenden Ländern. Bei 
seinen Besuchen wurde Heinz mit verschiedenen Widrigkeiten konfrontiert. Neben diversen 
infrastrukturellen Problemen war wohl der Zwangsaufenthalt am herausforderndsten.  
Bei seinen unzähligen Tauchgängen verfolgte Heinz einerseits eigene Forschungsziele, 
andererseits arbeitete er auch z.B. mit der Forschungsgruppe Salzburger der Uni Basel zusammen. 
Wir erlebten einen kurzweiligen, lebendigen Abend mit verschiedensten Eindrücken und kamen 
in den Genuss wunderbarer Unterwasseraufnahmen der Fische. Heinz, wir danken dir herzlich. 
OFFA-Ausstellung 19.4.26 
Am 19. 4.26 machte sich eine Gruppe des AVA auf den Weg nach St. Gallen, um die OFFA zu 
besuchen. Gemütlich schlenderte man durch die Ausstellung und bestaunte die diversen 
Aquarien und Terrarien. Mit einem Korb voll interessanter Eindrücke ging es am Abend wieder 
nach Hause. 
Tanganajikaseefische 29.5.26 
Michael Näf hält und züchtet schon seit Jahrzehnten Fische aus dem Tanganjikasee. Zudem 
konnte er sich schon ein Bild vor Ort machen. Trotz diesem reichen Erfahrungsschatz wurde er 
bei der Zucht und Aufzucht von verschiedenen Tanganjikaseefischen vor Herausforderungen 
gestellt. In seinem Vortrag präsentierte er uns vier Arten, mit denen er Erfahrungen sammeln 
durfte und zu denen sich Fragen zur Haltung ergaben. Er startete mit Ausführungen zum 
Tanganjika-Leuchtaugenfisch, einem Killifisch, welcher beim Heranwachsen nicht die optimale 
Grösse erreicht. Um den Grund dafür herauszufinden, ist Michael daran, die Otolithen 
("Ohrsteine") zu untersuchen. Anschliessend stellte er uns drei verschiedene Cichlidenarten vor, 
die sich im Ablaichverhalten unterscheiden, in der Maulbrutpflege aber Gemeinsamkeiten haben. 
Wir danken Michael herzlich für seine fundierten Ausführungen, welche er mit herrlichen 
(Film)Aufnahmen illustrierte. 
Wassermessaktion 30.5.26 
Bei den Vorbereitungen für unsere Wassermessaktion stellten wir uns die Frage, wie viele Leute 
heute bei diesem schönen Wetter ihr Aquarium- resp. Teichwasser messen lassen wollten. Wir 
wurden positiv überrascht. Martin und Erich mussten noch nie so viele Messungen tätigen wie 
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bei der elften Durchführung der Wassermessaktion in Zusammenarbeit mit dem Zoofachgeschäft 
„Aquarium & Teich AG“, welches die Testreagenzien spendete.  
Kurz nach 10 Uhr durften wir schon die ersten Teichwasser-Messungen durchführen. Nach der 
Mittagspause wurden viele Aquariumwasserproben vorbeigebracht, so dass die beiden 
Messenden bis nach 15 Uhr permanent beschäftigt waren. Im Vergleich zu früheren Jahren 
musste kein Meerwasser getestet werden. 
Auch dieses Jahr wurden wir wieder 
kulinarisch verwöhnt. Neben einer 
Sandwichtorte erfreuten wir uns an 
verschiedenen Süssigkeiten. Ein herzliches 
Dankeschön allen Helfer:innen und auch 
den Mitarbeitenden von „Aquarium & 
Teich AG“ für die wie immer gute 
Zusammenarbeit. 

 
Liebevoll dekorierter „Rüeblikeks“ 

 
Vorschau 
26.6.26 Vereinsfest 
28.8.26 Rene Grossklaus: Reisevortrag Brasilien 
12./13.9.26 Vereinsreise nach Karlsruhe 
25.9.26 Andreas Kettner: Drei Aquarianer auf Schnitzeljagd in Borneo 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
Rückblick 
Im April fand in St. Gallen die OFFA statt, an der auch eine Aquaristik Ausstellung vertreten war. 
Der Verein Aqua Terra Olten richtete dabei ein Aquarium ein, in dem Buntbarsche aus dem 
Viktoriasee von Michel Hayoz präsentiert wurden. Die Vereinsmitglieder besuchten die 
Ausstellung am Samstag individuell. 
Am 7. Mai durften wir im Restaurant Kolping in Olten Daniel Bulgheroni begrüssen. Als 
langjähriger Züchter von Kampffischen und ausgewiesener Spezialist auf diesem Gebiet gewährte 
er uns in einem spannenden Vortrag Einblicke in seine Zuchtarbeit. Dabei erklärte er, wie er seine 
Zuchtziele verfolgt und worauf bei der Auswahl geeigneter Elterntiere besonders zu achten ist. 
Beim Anlass im Juni kamen wir erneut in den Genuss eines interessanten Vortrags im Restaurant 
Kolping in Olten. Dieses Mal war Erich Bühlmann bei uns zu Gast und brachte uns die Welt der 
mittelamerikanischen Buntbarsche näher. Mit viel Fachwissen berichtete er über zahlreiche 
Arten, von denen er die meisten selbst gepflegt hat. Seine Begeisterung für diese faszinierenden 
Fische war ansteckend und weckte bei vielen Anwesenden das Interesse an der 
Buntbarschhaltung. 
 
Vorschau 
Donnertag, 09. Juli:  Bräteln in der Tüfelsschlucht, Hägendorf 
Sonntag, 16. August: Besuch Papiliorama, Kerzers 
Samstag, 19. September: Besichtigung Koianlage koikichi, Oberbuchsiten 

Aqua Terra Olten 

www.aquaterraolten.ch 

info@aquaterraolten.ch 

http://www.aquaterraolten.ch/
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Vereins-News 2/2026 - Rückblick 2. Quartal 2026 
Freitag 10. April 2026 
Fischkochabend in Urnäsch mit Kurt Frehner  
Text: Sonja Frei und Graziella Ciardo / Fotos: Sonja Frei und Cornelia Eberhard, Aquaria St. 
Gallen 

Freitagabend 18.00 Uhr trafen sich 14 
Aquarianer, die zusammen in verschiedenen 
Gruppen Fischgerichte kochten.Kurt Frehner 
begrüsste alle und servierte auch gleich den 
Apéro. Es war eine feine Lachs Quiche. Im 
Anschluss begann reges Treiben. 
Lebensmittel wurden zusammengesucht, 
Messer und Schüsseln gefunden. Es wurde 
gehakt, geschnitten und Rezepte studiert.  

Feine 
Düfte erfüllten die Kochschule in Urnäsch und die Teams 
servierten wenig später folgende Gerichte: 1. Gang: 
Fischsuppe, 2. Gang: Sushi mit Lachs und Thun, 3. Gang: 
Fischröllchen mit Egli und Heilbutt in einer feinen 
Tomatensauce, 4. Gang: Bandnudeln mit Lachssauce, 5. Gang: 
ein ganzer Hecht mit 

Ofengemüse. 
Zum krönenden Abschluss des 
gelungenen Abends gab es zum Kaffee 
Celebration Schoggi. Während sich 
angeregte Gespräche durch den Raum 
zogen und rege diskutiert wurde, packten 
alle tatkräftig mit an, um gemeinsam 
aufzuräumen. Die Stimmung war 
durchwegs fröhlich und 
kameradschaftlich – ein gelungener 
Fischkochabend, der allen in bester 
Erinnerung bleiben wird. 
 

Aquaria St. Gallen 

www.aquaria.ch 

 

http://www.aquaria.ch/


 
 

SDAT  AQUAterra 3-2026 37 

15. – 19. April 2026   OFFA 
Während 5 Tagen fand an der OFFA in St. Gallen eine Sonderschau Aquaristik & Terraristik statt. 
Es konnten verschiedene Becken mit Guppys, Skalaren, Axolotl usw. bestaunt werden. Die kleinen 
Gäste konnten Fische angeln und die gefischten Holzfische dann mit den rotmarkierten Fischen 
an den ausgestellten Becken vergleichen. Wurde der richtige Fisch gefunden, gabs ein Päckli 
«Gummi-Fische». Zudem konnte live das Einrichten eines Aquariums mitverfolgt werden.  
 

     
 

Es wurden viele spannende 
Gespräche mit Gästen geführt und 
die Vereine vorgestellt. Ein toller, 
gelungener Anlass! 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
Freitag 24. April   Heimschau bei Ralf Fiechter 
 

In der Stube von Ralf Fiechter wurden wir von zahlreichen Malawi Buntbarschen begrüsst. Das 
wunderschöne Aquarium zeigt die Vielseitigkeit dieses Sees mit all seinen bunten Bewohnern.  
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Dabei hat Ralf sehr darauf geachtet, dass nur Wildformen im Aquarium leben. Die liebevolle 
Einrichtung ist dem natürlichen Lebensraum der Tiere sehr nahe. 
Unten im Keller durften wir seine eigentliche Leidenschaft bestaunen. 

Dabei handelt es 
sich um Tiere aus 

dem 
Tanganjikasee. 

Ralf züchtet in 
zahlreichen 

Becken die eher 
weniger 

bekannten 
Buntbarsche. Sie 

bestechen nicht unbedingt durch ihre Farben, wie ihre Artgenossen aus dem Malawisee, sondern 
viel mehr durch ihr Verhalten. Die Faszination versetzte uns alle in Staunen. 

Abgerundet 
wurde der 
Besuch durch 
ein leckeres 

Vesperplättli 
und langen, 

spannenden 
Gesprächen. 
An dieser Stelle 
möchten wir 
uns herzlichst 
für die 

Gastfreundschaft bei Ralf Fiechter bedanken und wünschen Ihm weiterhin viel Freude und 
Zuchterfolge. 
Freitags Hock 

Jeden letzten Freitag im Monat fand auch der Hock in 
unserem «Vereinslokal» Gnuss Waldegg am Bach statt, 
wo neue Aquarianer begrüsst werden konnten und viele 
Tipps und Tricks rund um die Aquaristik ausgetauscht 
wurden. 
 

 
 
 
 

 
Fand bei Abgabe des Berichtes noch nicht statt: 
Samstag, 20. Juni 2026    Unser Junibummel  
Wir treffen uns um 15.00 Uhr bei der Pro Natura Hütte direkt am 
Groossweier. https://maps.app.goo.gl/h3ezv7VAhg4DzHGg7 

Der Junibummel findet um den Lengwilerweier statt. Die Führung 
übernimmt Kathrin Wittgen von Pro Natura. Zum 
anschliessenden gemütlichen Grillabend sind wir dann im 

https://maps.app.goo.gl/h3ezv7VAhg4DzHGg7
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Waldhaus Bärenhölzli. Wir freuen uns auf einen spannenden Ausflug! 
Und ebenfalls werden wir am 26. Juni eine Heimschau bei Matthias Brühlmann in Gossau 
haben… 
 
Ausblick 4. Quartal 2025 
Freitag 07. August   Helferessen in der Henessenmühle 
Freitag 28. August  Hock im Rest. Gnuss Waldegg am Bach  
Freitag 04. September  Vortrag: Haie mit Referent Michael Näf 
Freitag 25. September  Hock im Rest. Gnuss Waldegg am Bach 
 
Aktuelle Infos auch immer unter: www.aquaria.ch  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Liebe Mitglieder unserer DCG-Region, liebe Gäste, 
 
anlässlich unserer diesjährigen Herbstversammlung dürfen wir uns dieses Mal auf zwei tolle 
Vorträge vom sehr oft und weit gereisten und sehr bekannten und versierten Buchautoren Uwe 
Werner freuen! 
Am Samstag, 21. November 2026, um 17:00 Uhr wird uns Uwe Werner zuerst den Vortrag “Die 
Kinderstube der Buntbarsche” zeigen. 
 

Danach werden, wie gewohnt, diejenigen, die das wünschen, um ca. 18:30 Uhr unser Nachtessen 
geniessen. 
  
Der zweite Vortrag beschäftigt sich mit: 
“ausgewählten Cichliden aus Mittelamerika und ihren Biotopen”.    
  
Beide Vorträge werden wieder, im gewohnten Rahmen, im Katzenrütihof, ehemals „Buurestube“ 
in Katzenrüti bei Rümlang ZH, also in unserem Stammlokal gezeigt. 
Wer zwischen den beiden Vorträgen sein Abendessen im Katzenrütihof einnehmen möchte, 
meldet sich dafür bitte bis spätestens am Sonntagabend, 15. November bei mir, unter 
meiner Mailadresse:  daniel.luethy@sunrise.ch an.  
  
Vor den beiden Vorträgen müssen wir satzungsgemäss unsere regionalen Wahlen abhalten. Da 
glücklicherweise alle Vorstandsresorts erfolgreich besetzt werden können, kann unsere DCG-
Region im gewohnten Rahmen weitergeführt werden. Selbstverständlich steht es jedoch 
trotzdem jedem DCG-Mitglied offen, ebenfalls für ein Vorstandsamt zu kandidieren. Sollte dies 
der Fall sein, so bitte ich mir dies zwei Wochen vor den offiziellen Wahlen mitzuteilen. Nach den 
erfolgten Wahlen wird unser langjähriger und sehr verdiente, aber aus dem Vorstand 
ausscheidende Hans Peter Risch uns alle über den Kassenstand unserer Region informieren. Unser 
erster Kassenprüfer Ernst Reitmair wird ebenfalls ausscheiden und der zweite Kassenprüfer wird 
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an dessen Stelle rutschen. Einen zweiten Kassenprüfer gilt es dann an diesem Abend ebenfalls 
noch aus unserer Runde zu wählen.     
Einmal mehr freut sich unser regionaler Vorstand auf euch und auf einen weiteren tollen Abend. 
Tragt bitte auch dem Umstand Rechnung, dass unser sehr geschätzte Referent Uwe Werner einen 
sehr weiten Weg zu uns auf sich nimmt. Erscheint also bitte recht zahlreich! Seid alle herzlichst 
gegrüsst und wir freuen uns sehr auf ein Wiedersehen mit euch allen!!! 
 
für den Vorstand,  
Euer Daniel Lüthy, Regionalobmann der DCG Schweiz  
 
 

 

 

 

 

 

 
 

Leider sind bis Redaktionsschluss keine Veranstaltungshinweise eingegangen! 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe AKZler 
 
Der nächste Event ist in Planung und wird am 29. Mai 2027 wieder im Aargau in Beinwil/Freiamt 
stattfinden. Natürlich freuen wir uns wieder über rege Beteiligung und viele Besucher. Zu sehen 
gibt’s dann wieder rund 130 Aquarien mir ca 70 eher seltenen Zwergbuntbarscharten, die nicht 
alltäglich im Aquarium zu finden sind. 
Zu guter Letzt gilt der Dank für diese gelungene Veranstaltung noch meiner Partnerin sowie 
unseren Mitgliedern Tom Utinger, Niclas Apolle und Daniel Müller mit Frau für die tatkräftige 
Unterstützung! 
Weitere Infos findet ihr unter www.Arbeitskreis-Zwergcichliden.de oder direkt bei mir unter 
vorsitzender@arbeitskreis-zwergcichliden.de 
 
Für die AKZ Regionalgruppe Schweiz 
Rene Grossklaus 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seeländischer Terrarien- und 

Zierfischverein 

zierfischverein@hotmail.com 

www.zierfischverein.ch 

Arbeitskreis Zwergcichliden im VDA, 

Regionalgruppe Schweiz  
Rene Grossklaus, 0798392285 
Vorsitzender@arbeitskreis-zwergcichliden.de 
zwergbuntbarsche@bluewin.ch 
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Liebe IGA Freunde, 
Der Sommer hat uns voll im Griff, die Hitze ist schon fast unerträglich. Der Vorteil unseres 
Hobbys, sind die nassen Ärmel und Arme, die etwas Abkühlung bringen.  
Schon bald ist es wieder soweit und wir treffen uns am Samstag, den 18. Juli 2026, zu unserem  
Züchtertreffen in Basel ab 15.00 Uhr. 
Peter Uhlmann hat sich freundlicherweise für diesen Anlass zur Verfügung gestellt. Jeder der 
schon einmal bei ihm zuhause war, kennt seine interessanten Aquarien und weiss, dass es immer 
wieder Neues und Einzigartiges zu entdecken gibt. Er ist ein exzellenter Tüftler, sei es bei seinen 
Futterkulturen, oder wenn es etwas Neues nachzuziehen gibt. 
Für diesen Anlass benötigen wir eine Anmeldung per Mail oder Whats App bei mir, bis am 
09. Juli 2026. 
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt und geht nach Eingang der Anmeldungen!nNach Ablauf der 
Anmeldung, werde ich noch einmal Bescheid und auch den Treffpunkt bekannt geben. 
Ich wünsche Euch allen ein kühles Örtchen und einen ungestressten Sommer. 
Liebe Grüsse 
Daniel 
 
Gäste und Interessierte sind immer herzlich eingeladen!! 
http://waseralfred.wixsite.com/aquaristikszene-/iga 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Internationale Gemeinschaft für 

Labyrinthfische 

www.igl-home.de 

Interessen-Gemeinschaft Aquarium 

Daniel Reichenstein 

Im Juch 4 

4422 Arisdorf 

retschi@bluewin.ch 

Veranstaltungsort: Gasthof zum Ochsen 

Lupfig, 18.30 Uhr 
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